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Das anregende Arbeitsbuch vermittelt die praktische Umsetzung 
der Basalen Stimulation® anhand vieler eindrucksvoller Beispiele, 
Bilder und theoretischer Grundlagen. Dabei spielen sowohl re� exive 
Momente, persönliche Erfahrungen als auch aus dem P� egealltag 
 bekannte Aspekte eine Rolle. Konkrete Arbeitsaufgaben helfen, in 
die Thematik einzutauchen, und fördern deren inhaltliche Vertiefung. 
Lernende wie Lehrende sind gleichermaßen aufgefordert, die 
 Möglichkeiten der Basalen Stimulation® gemeinsam im handlungs-
orientierten Lernen umzusetzen. Dabei helfen:

• Beobachtungsbogen mit Hexagonstruktur
• Zentrale Lebensthemen
• Erfahrungsberichte
• Fragen und Antworten
• Kreativaufgaben
• visuelle Täuschungen
• Fragen, Aufgaben, Anregungen für die p� egerische Praxis
• Empfehlungen

Die dritte Au� age wurde neu gesetzt, inhaltlich umfassend über-
arbeitet und ergänzt durch ein Kapitel zur Arbeit mit Frühgeborenen.

Aus dem Inhalt

• Aktuelle Lebenslagen und langfristige Lebensthemen
• Zur Struktur des Arbeitsbuchs
• Basal stimulierende P� ege
• Fragen und Antworten
• P� egeschrecken
• Nacht im Krankenhaus
• Das Baby muss ausgezogen werden
• Bei den Tuareg
• Frühstart, aber kein Fehlstart
• Kinderängste
• Der Fröhlich-E� ekt: mobil – immobil
• Bett und Umgebung
• Reine Routine, nichts als Routine!
• Bericht einer Angehörigen
• Bettgeschichten – pädagogisch betrachtet
• Erfahrungen – Empfehlungen
• Drei Schwestern
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haben, die dafür sorgen, dass jetzt eine drit-
te, überarbeitete Auflage vorgelegt werden 
kann.

Allen Leserinnen und Lesern wünsche 
ich eine gewinnbringende, bereichernde Ar-
beit in und mit diesem Buch.

Vor allem aber wünsche ich betroffenen 
Menschen, Patientinnen und Patienten 
sorgsame Hilfestellung und Begleitung auf 
ihrem schwierigen Weg.

Prof. em. Dr. n. c. Andreas Fröhlich, 
Kaiserslautern im Mai 2016

Ganz besonders danke ich meiner Mitarbei-
terin Dipl.-Psych. Heike Ulbrich für ihre 
konstruktiv kritische, fragende und anre-
gende Durchsicht meiner Texte und für ihre 
Verbesserungsvorschläge bei der ersten Fas-
sung dieses Buches.

Einige Kolleginnen und Kollegen haben 
mir eigene Texte zur Verfügung gestellt, die 
in diesem Buch einen wichtigen Platz gefun-
den haben. Sie helfen, den unmittelbaren 
Bezug zur  Pflegepraxis herzustellen, sie si-
chern die Anschaulichkeit.

Dank gilt aber auch denen, die das Buch 
in seiner ersten und zweiten Auflage gelesen 

Danksagung
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In unserem Buch „Basale Stimulation in 
der Pflege – Die Grundlagen“ haben Christel 
Bienstein und ich die wichtigsten Gedanken 
und praktischen Umsetzungen des Konzepts 
dargestellt. Das Buch ist bebildert, enthält 
viele Grafiken und jede Menge Anregungen. 
Sie sollen helfen, die Situation von schwerst 
beeinträchtigten Patienten – so weit dies 
eben möglich ist – nachzuempfinden. Das 
Buch bildet die Grundlage für das Arbeits-
buch, das nun vor Ihnen liegt. Deshalb wird 
an manchen Stellen auch auf das Buch ver-
wiesen: Dort können Sie ergänzend und ver-
tiefend nachlesen! 

Das vorliegende Arbeitsbuch ist kein 
Buch ausschließlich für Schülerinnen und 
Schüler, genauso wie es sich nicht eindeutig 
an Lehrerinnen und Lehrer richtet. Aus der 
Perspektive der Basalen Stimulation stellt 
Ausbildung immer eine gemeinsame Aktivi-
tät von Lernenden und Lehrenden dar. So-
mit sollte auch die Arbeit mit dem Arbeits-
buch gemeinsam erfolgen. Zusammen soll 
überlegt werden, welche Arbeitsaufgaben 
von Schülerinnen und Schülern selbststän-
dig, welche in Gruppenarbeiten und welche 
stärker unter Einbezug der Lehrenden erar-
beitet werden können. Am wenigsten eignet 
sich das Arbeitsbuch für eine ausschließlich 
stille Einzelarbeit, denn das Gespräch, die 
Auseinandersetzung und vor allem der 
Vergleich unterschiedlicher Erlebens- und 
Sichtweisen sind unabdingbar. Es ist ein we-
sentliches Anliegen des Arbeitsbuchs, den 
Lernenden und den Lehrenden deutlich 
werden zu lassen, wie sehr sich das individu-
elle Erleben der Pflegenden auf den Um-

Liebe Leserin, lieber Leser,

das Konzept der Basalen Stimulation in der 
Pflege hat sich in den vergangenen Jahren 
weit verbreitet und taucht in vielen Ausbil-
dungscurricula in den deutschsprachigen 
Ländern auf. International wurde eine große 
Zahl von Kolleginnen und Kollegen in dem 
Konzept ausgebildet und erlernte Grundfä-
higkeiten der Umsetzung in den pflegeri-
schen Alltag. 

Mit dem Arbeitsbuch möchte ich Ihnen 
eine Möglichkeit geben, sich systematisch 
tiefer in das Konzept und seine Handhabung 
einzuarbeiten. Dieses Buch ist als mögliches 
Schulbuch konzipiert, aber es kann auch für 
die Arbeit in Weiterbildungsgruppen oder 
für die persönliche Vertiefung verwendet 
werden. 

Christel Bienstein, Professorin für Pfle-
gewissenschaften an der Universität Wit-
ten-Herdecke und ich, Andreas Fröhlich, 
Professor für Sonderpädagogik, haben vor 
vielen Jahren begonnen, unser pflegerisches 
und pädagogisches Wissen zu bündeln. 
Unser Ziel dabei: Eine bessere Ausgangs- 
lage für die Pflege schwerst beeinträchtigter 
Menschen zu schaffen. 

Unser Konzept der Basalen Stimulation 
hat sich inzwischen in vielen pflegerischen 
Bereichen bewährt. Eine große Anzahl von 
Fachartikeln in den unterschiedlichsten Pfle-
gezeitschriften ist erschienen; es gibt eine 
Reihe von Büchern und Videos zum Thema, 
die den Pflegenden helfen, sich das Konzept 
für ihre praktische Arbeit anzueignen (Vergl. 
Verlagshinweis am Ende des Buches).

Vorwort zur dritten Auflage
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10 Vorwort zur dritten Auflage

Situation sehr schwer beeinträchtigter Men-
schen besser zu verstehen und vor allem 
menschlich angemessen und professionell 
reagieren zu können.

Andreas Fröhlich

gang mit den Patienten auswirkt und ihre 
Situation bestimmt. Die persönliche Sicht-
weise prägt die Sicht auf die Welt – das gilt 
im unmittelbaren Pflegeprozess ebenso wie 
in übergeordneten Fachdiskussionen.

Ich wünsche den Lernenden wie den 
Lehrenden, dass dieses Buch Ihnen hilft, die 
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11

Aktuelle Lebenslagen und 
langfristige Lebensthemen

Patienten und andere Menschen, die schlei-
chend oder plötzlich in eine Lebenslage 
kommen, in der sie von anderen abhängig 
sind, in denen Schmerz, Unwohlsein, Angst 
und mehr auf sie einstürmen, empfinden 
dies meist als eine existenzielle Bedrohung. 
Diese neuen, bedrohlichen Erfahrungen 
„färben“ den Blick auf alles ein, sie verän-
dern die persönliche Wirklichkeit. Im Kon-
zept Basale Stimulation spielt diese persön-
liche Wirklichkeit, die nicht gleichbedeutend 
mit einer objektiven Realität sein muss, eine 
wichtige Rolle. Für den einzelnen Menschen 
ist diese Wirklichkeit wirklich wirksam, sie 
beeinflusst nicht nur sein Erleben, sondern 
ebenso sein Denken und Handeln.

Einen Begriff für diese persönliche Erleb-
nisweise zu finden, ist nicht einfach. In den 
ersten Auflagen dieses Buches verwendete 
ich Pflegephänomene – aber das trifft es 
nicht. Handelt es sich doch um subjektive, 
also in der Person der kranken oder betreu-
ten Menschen wirksame Kräfte, die sich 
weitgehend unabhängig von der äußeren 
Wirklichkeit als bestimmend erweisen. Man 
kann sie nicht „wegdiskutieren“, man kann 
sie von außen nicht einfach ignorieren und 
schon gar nicht „weg machen“. Es gilt, sie in 
die Pflegeüberlegungen mit einzubeziehen. 
Wie also soll man das nennen? Gefühle sind 
es auch – aber nicht ausschließlich, mit Emo­
tion ist es genauso. Psychische Motive trifft es 
nur bedingt.

Bleiben wir in diesem Buch für unsere Ar-
beitszwecke also bei Erlebnisweisen. „Sie/er 
erlebt diese Situation ebenso“ – das versteht 
man ohne komplexe Begrifflichkeit.

Menschen die professionell oder als Ange-
hörige und Freunde mit Patienten arbeiten, 
können nicht ohne weiteres dieses Erleben 
nachvollziehen. Die Innenwelt erschließt 
sich nicht so leicht, das ganz persönliche 
Erleben kann oft nicht sprachlich erklärt 
werden. So kommt es nicht selten zu sehr 
unterschiedlichen Sichtweisen und Inter-
pretationen, Missverständnisse sind die 
Konsequenz. 

Aus unserer Sicht sind einige Veränderun-
gen des Erlebens in der aktuellen Lebensla-
ge fast typisch zu nennen, scheinbar negati-
ve Kräfte, die aber gar nicht negativ sein 
müssen. Zwar stellt sich die Welt für den 
Betroffenen erst einmal in eher düsteren 
Farben dar, doch kann eine „Pflege mit Re-
sonanz“ durchaus wieder Licht in die Situa-
tion bringen.

XX der Autonomieverlust – „Andere 
bestimmen über mich.“
XX die physischen Eingriffe – „Mein 

Körper wird von anderen angegriffen.“
XX der Kommunikationsverlust – „Ich 

kann mich nicht ausdrücken, ich 
verstehe die anderen nicht.“
XX die Sorge – „Ich sorge mich um meine 

Angehörigen, meinen Beruf, um Geld, 
usw.“
XX die Angst – „Ich habe Angst vor Schmer-

zen, Diagnosen, Eingriffen, der Zu-
kunft.“
XX die Schuld – „Bin ich an der Krankheit, 

an dem Unfall selbst schuld, habe ich 
andere in etwas hineingezogen?“
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